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Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
(rhedition: große Ritterſtraſßße Nr. 28.

Werden. Die Tage des ultramontanen Regiments

Honntag den 17. November.M 169.
rung wie die gegenwärtige ſich nur einigermaßen noch fortſchreitend. Bei der Prinzeß Marie iſt die
befeſtigt. Und dazu hat es allen Anſchein. Diphtheritis ſehr bösartig und ihr Zuſtand in hohem

e Der Budgetausſchuß der franzöſiſchen Depu- Grade beſorgnißerregend. Auch der ErbgroßherzoeTr Kaiſer befindet ſich im beſten Wohlſein arbeitet e e Kammer iſt von r e Form der Ken beſt
in Wiesbaden wie bereits mitgetheilt beabſichtigt die Zeit bis zur Budgetdebatte mit Wahlſcandalen deren Prozeß im Fortſchreiten begriffen auch Prin
S. Majeſtät Dags nach der Rückkehr nach Berlin qusſüllt. Caſſagnac's Wahl wurde verworfen, es zeß Jrene iſt ſchwer erkrankt doch iſt gegenwärtig
de Regierung wieder ſelbſt zu übernehmen. Von richt aber Alles dafür, daß er wiedergewählt wird, eine leichte Beſſerung bemerklich; Prinzeß Alice be
einem eigenthümlichen Geſchick iſt die großher Und zwar „nun erſt recht!“ Auch der Bericht über findet ſtch beſſer, bei der Prinzeß Victoria ſteht die
ſogliche Familie von Heſſen Darmſtadt de Mun's Wahl in Pontivy iſt voll frechet doch Geneſung bald zu erwarten.
ſingeſucht worder, indem ſämmtliche Mitglieder ſeider nicht unerhörter Mißbrauche, in denen ſich Bemerkenswerth iſt, daß nach Beendigung

Die Woche.

e e Großherzogin ausgenommen, an der Prafectur Staatsanwalt und Geiſtlichkeit hervor der großen franzöſiſchen Herbſtmanöver auch
phteritis erkrankt ſind. (ſ. u.) Von der größ thaten, um die Glaubigen zu den Urnen zu reiben, deutſche Offiziere mit dem Orden der

3 r. r S rWichtigkeit iſt die Nachricht, daß die deutſchen die Gottloſen zu ſchrecken und der „uten Sache Ehrenlegion Seeorirt würden. Es erhielten
Wahl General von Los das Großoffizierkreuz, die OberſtLiſchöfe D. in einem Memorandum an den Kirche und Altar, zu dienen. Auch dieſe

Popſt ſich für eine Verſöhnung mit der preußiſchen wird fallen, ſte bezeichnet aber ſo recht eigentlich entenants und Fiügeladjütanten von Bülow und
Pegierung ausgeſprochen haben. Zwar wird ſchwer das ganze Gebahten der Conſervattven, die für ſo von Winterfeld das Offtzierkreuz, die Hauptleute
l von einer prinzipiellen und ausdrücklichen Hlumpe Geſellen wie Caſſagnac, de Mun u. ſ. w. von Genkon, v. d. Gols und der Veutenant
Anerkennung der Maigeſetze ſeitens der römiſchen Anſtand und Würde mit Füßen traten und ver Erbprinz von Hohenlohe das Ritterkreuz.
hiche die Rede ſein aber darauf kommt unſeres rathen, wie Scham und Ehre von den Shllabiſten Die deutſche Militärverwaltung hat von Neuem
Ctachtens guch wenig an. Die thatſächliche und Vonapattiſten geachtet ſind. An Nachmit den Mitrailleuſen ihre Aufmerkſamkeit zugewendet,
Kfolgung dieſer Geſetze wird ſchon einen geeigneten tag des 10. November wurde die pariſer Weltaus- obwohl dieſe Schußwaffe aus dem letzten deutſch
Msgangspunkt für die weitere Verſtändigung bil Kellung geſchloſſeit, nachdem ſie im Ganzen von franzöſiſchen Kriege gerade nicht mit Lorbeeren be
hn. Erfreulich iſt es daß die Verhandlungen bis mehr als 15 Millionen Menſchen beſucht worden deckt hervorging. Nachdem nun in dem letzten Jahre
h über die Köpfe der Centrumspartei und der van Die eheber Sekſelben e die Ansſteller an dieſem Geſchütze äußerördentliche Verbeſſerungen

haben Urſache, ſehr zufrieden init den materiellen gemacht worden ſtnd, werden demnächſt mit Mitrail
Erfolgen zu ſein. Auch das moraliſche Anſehen leuſen eingehende Schießverſuche auf dem großen
des franzoſtſchen Volkes hat durch dieſelbe gewon Artillerie Schießplatze bei Zoſſen ſtattfinden.
nen, obwohl die politiſche Speeulation, die man Herr s Forckenbeck hat ſich ſchon am

Eheaplane hinweg geführt worden ſind.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat für die occu
ten Linder Bosnien und Herzegowina eine all
ſeine Amneſtie erlaſſen und eine Deputation der
ſaheln aus dieſen Ländern, welche ihm eine dabei urſprünglich hauptſächlich im Auge hatte, keine Montag von den breslauer Stadtverordneten ver

glänzenden Ausſtchten ergab. abſchiedet. Zu ſeinen Ehren geben die beidenhuldigungsadreſſe überbrachte, auf das Freundlichſte

fangen. Seine Antwort auf die Adreſſe lautete
ngefähr, er werde für das Wohlergehen und den
ſötſſchritt des herzegowiniſchen Volkes Alles thun,
dere aber auch, daß daſſelbe den Befehlen und
Mordnungen der Behörden Folge leiſte. Die De
Nation könne ſeiner wärmſten Gefühle ſicher ſein,
h werde er jede Ausſchreitung gebührend ahnben.

ſtädtiſchen Collegien von Breslau ihm am 18. d.
ein Diner. Die Einführung in Berlin ſoll in der
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung am
Donnerſtag den 21. November erfolgen, ſo daß
Herr v. Horckenbeck am 22. d. M. dem Magiſtrat
zum erſtenmale präſidiren wird. Der neue Ober
bürgermeiſter wird die Stadt bei dem feierlichen
Einzuge vertreten, den man Kaiſer Wilhelm, dem
allverehrten Landesherrn, bei ſeiner Rückkehr von
Wiesbaden bereitet. Von den früheren Bürger
meiſtern von Berlin, um dies beiläufig zu beiner
ken, lebt noch der 82 jährige Krausnick, der ſich
noch vollkommen rüſtig bewegt. Bei ſeinem Ge
halt, das zu ſeiner Amtszeit nur 4000 Thlr.

Jn den vrientaliſchen Angelegenheiten ſteht
es etwas friedfertiger aus. Allerſeits will män
ehrlich am Berliner Vertrag feſthalten und darum
iſt, wenigſtens vorläuſtg, die Ruhe geſtchert

Der Sultan hat Midhat Paſcha zum Gouver-
neur von Syrien ernannt. Daß dieſer Staatsmann
überhaupt wieder in Dienſt geſtellt wurde kann als

le Confeſſionen des Landes, Gewohnheiten und der Beginn einer beſſeren Zeit für die Dürket an
ſtündeten Rechte würden Schutz bei ihm finden. geſehen werden es wird nicht lange dauern bis
Nr Kaiſer ſchloß: „Wenn Sie heimkehren, ſagen Midhat wieder die Zügel des osmaniſchen Reichs
Se Ihren Mitburgern, daß der Kaiſer aufrichtigſt ganz in den Händen hat und das kann nur ein
h Wohlergehen wünſcht und ſein gegebenes Wort Segen für die Türkei ſein. Der Bulgärenauf
in Die Erwiderung des Kaiſers würde von ſtand wüthet in Macedonien fort und zwingt die
t Deputation mit Begeiſterung aufgenommen. kürkiſche Regierung, alle verwendbaren Truppen

c anſchliese o ſlter 9 gahgef 3 2 zaghbenwie gegen Deutſchland, ſo anſchließen wollten davon abgehal en zu haben J ſtlichen m r
und ſtellten ſich ſehr erſtaunt, daß Niemand ihrene laſſen Ein Geiſtlicher, welcher heirathen wil
Angaben Glauben ſchenken will. Die Pforte hat hat dem Biſchof davon Anzeige zu machen, in

Um die Muſelmänner nicht wehrlos in di Angabe des Namens, Standes und Alters, un
laſſen die Bewafſnung der Ein ſonſtiger Verhältniſſe der zu heirathenden Pelſo

und, falls nicht auf ein Beneſicium inveſtf
ſiſt, über die Mittel zur Ernährung

Nr Papſt zeigt,
duch gegen Jtalien die aufrichtige Neigung zu
Wenn auch ſtillſchweigenden) Verſöhnung. Die
bith. Biſchöfe ſind angewieſen worgen, ſich im Ber nun u
h mit den weltlichen Behörden des höflichſten Hände fallen zu laſſ u
ind entgegenkommendſten Tones zu befleißigen. wohner in beſonders bedrohten e inveſt

Nr. König von Belgien hat am 12. d. ein Verfahren, welches zwar zu traurigen Ausſchre iber rn g. einer Famite
ittags die Kammern mit kiner Thronrede eröffnet, tungen führen kann das man aber der Pfor e Auskunft zu geben. Die Abſicht der Verehe

welcher zunächſt hervorgehoben wird, daß ſtch unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht werden lichung iſt dem Kirchenvorſtand mitzutheilen.
den Beziehungen Belgiens zu den übrigen Staa ken darf. S Dieſer hat entweder ſein Einverſtän niß ſchriftlich
n u keiner Zeit ein ſo hoher Grad von Achtung Der Prozeß gegen den zum Tode verurtheilten zu erklären oder dein Biſchof ſeine Gründe gegen
ind Vertrauen wie gerade gegenwärtig kundgegeben ſpaniſchen Königsmörder Muncaſt wird inner die Heirath mitzutheilen. 39 Das Aufgebot durch
übe. Was die Unterrichtsfrage betreffe, ſo müſſe halb zehn Tagen in der Appellinſtanz noch als den Heirathskandidaten iſt unzuläſſig. Es ver
e Unterricht der auf Staatskoſten ertheilt werde, zur Verhandlung gelangen. ſteht ſich von ſelbſt, daß ein Geiſtlicher nur in

S einer Ehe leben darf, welcheäu ſchließliche Leitung der Civilbehör- c kirchlich eingeſegnete n e verfolgen, der Heukſchland. e iſt dieſe Einſegnung darf nur ein von dem Bi
Mugend Achtung vor den freiſtnnigen Einrichtungen Die ganze großherzo gliche. a milie ſchof ausdrücklich dazu ermächtigter Geiſtlicher vor
t Staates einzuflößen. Mehrere hierauf bezüg von Heſſen mit Ausnahme der Großherzogin iſt nehmen. 5) Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften
ihe Vorlagen wurden den Kammern unterbreitet an der Diphteritis erkrankt. Bei dem Groß fällt unter das Statut für die Handhabung der

5 herzog trat die Krankheit mit heftigem Fieber auf. Disciplin über den Klerus.
Der Deutſche Handelstag hat ſoeben

er

nd in Belgien dahin, wenn eine liberale Regie Der Prozeß hielt ſich in mäßigen Grenzen, iſt aber

e Stellung des Grafen Andraſſy iſt wieder völlig dorthin abzuſenden. Die Ruſſen wollen natürlich betrug, hat er keine Seide ſpinnen können.
eſigt, er hat eben die Hof und Kriegspartei gar keine Schuld an dieſem Aufſtande tragen ja Der altkatholiſche Biſchof Reinkens
ind die Ungarn auf ſeiner Seite. ſte behaupten ſogar, viele Bulgaren die ſich ihm hat betreffs der Verheirathung altkatho-

läiſcher Geiſtlichen ſolgende Beſtünmungen er



die Ergebniſſe der von ihm im September abge
ſchloſſenen Enquète über den Einfluß der Ge
fängnißarbeit auf den freien Gewerbebetrieb
veröffentlicht. Das Schriftſtück zerfällt in drei
Abtheilungen 1. Bericht der von dem bleibenden
Ausſchuß des deutſchen Handelstages eingeſetzten
Kommiſſion 2. Zuſammenſtellung der von den
deutſchen Handelskammern abgegebenen Gutachten
3. Stenographiſcher Bericht über die Verhand
lungen der Enguéte Kommiſſion. Die letztere
empftehlt als Ergebniß der Enguéte die Beobach
tung folgender Grundſätze

Bei Beſchäftigung von Gefangenen iſt neben dem
in erſter Linie ſtehenden Zweck des Strafvollzugs weder
dem Erwerbs noch dem ſiscaliſchen Standpunkt ein über
wiegend r Einfluß zuzuerkennen. Schon dadurch werden
verſchiedene Beſchäftigungsarten, wie z. B. Cigarren
fabrikation, Goldleiſtenfabrikation wegen der dabei nahe
liegenden Lockerung der Disziplin ſich mehr oder weniger
von ſelbſt verbieten. 2) Es empfiehlt ſich ſerner eine
möglichſte Vielgeſtaltigkeit der Betriebszweige in jeder
einzelnen Anſtalt. 3) Es erſcheint zweckmäßig, die Her
ſtellung von Bedarfsartikeln für öffentliche Zwecke den
Gefangenanſtalten zuzuweiſen; dahin zählen beiſpiels
weiſe Lieferungen für Verkehrsanſtälten, Gerichts und
Verwaltungsbehörden, Militär u. ſ. w. H Ferner iſt
anzuſtreben die Schaffung von ſelbſtſtändigen Strafan
ſtaltscollegien, in welchen neben dem Juriſten dem Ver
waltungs und Finanzbeamten, dem Arzte und dem
Geiſtlichen, auch den Vertretern von Handel und Ge
werbe Sitz und Stimme etwa nach dem Vorbilde
Württembergs ein eräumt wird. Endlich iſt 5) die
Heraus abe periodiſcher eingehender Veröfſfentlichungen
über Art und Umfang der Beſchäftigung von Gefangenen
unter Anbahnung einheitlicher Grundlagen über die
Prinzipien dieſer Veröffentlichungen in den verſchiedenen
Bundesſtaaten geboten.

Jm Einvernehmen mit der großherzoglich
luxemburgiſchen Poſtverwaltung iſt die namentlich
für die Rheinprovinz wichtige Neuerung eingetreten,
daß fortan ungenügend frankirte Poſtkarten im
wechſelſeitigen Verkehre zwiſchen Deutſchland und
Luxemburg nicht mehr von der Beförderung aus
geſchloſſen, ſondern unter Taxirung mit dem dop
pelten Betrage des an der Taxe für Poſtkarten
fehlenden Portotheiles befördert werden. Unfran-
kirte Poſtkarten bleiben nach wie vor von der
Beförderung ausgeſchloſſen. Da eine Poſtkarte
nach Luxemburg 10 Pf. koſtet, ſo würde bei dem
Gebrauche einer gewöhnlichen Poſtkarte noch der
Betrag von 10 Pf. nacherhoben werden. Der
einfache, d. h. der bis 15 Gr. ſchwere Brief von
Deutſchland nach Luxemburg koſtet frankirt 20 Pf.

Das General Poſtamt hat durch Verfügung
vom 8. d. M. nachgegeben, daß in die auf An
trag einzelner Correſpondenten mittels der regel
mäßigen Poſten zu befördernden verſchloſſenen
Taſchen nach unterwegs an der Poſtſtraße belege
nen Orten des Landbezirks außer denjenigen ge
wöhnlichen Briefen, Zeitungen u. ſ. w., welche
an die erwähnten Correſpondenten ſelbſt und deren
Angehörige gerichtet ſind, mit Genehmigung der
erſteren und ohne Einziehung einer fernerweiten
Gebühr für die Taſchenbeförderung auch Briefe e.
an ſolche Empfänger aufgenommen werden, welche
zu dem Haus und Wirthſchaftsperſonal des Be

ſttzers der Taſche gehören oder welche ſich im Hauſe
deſſelben zeitweilig aufhalten. Vorausgeſetzt iſt,
daß nicht die erwähnten Empfänger ſelbſt die Nicht
aufnahme der betreffenden Briefe u. ſ. w. in die
Taſchen ausdrücklich verlangen

Der Herr Baron v. Hundt, Major z. D.
richtet: „an die Wähler des Abgeordnetenhauſes
zur Erſatzwahl der Kreiſe Glogau und Lüben“
folgende Aufforderung „Wählet den ſchneidi gen
Grafen Herbert von Bismarck, König-
lichen Legationsſecretär (den zweiten Sohn des
Reichskanzlers), haltet bei allen Wahlen treu und
feſt zu ihun, Euer Wohl ruht dann in der ſtcher
ſten und kräftigſten Hand!“ Ob die Wähler
dieſer hundtiſchen Aufforderung folgen werden.

Provinz und Umgegend.
Die Reſtaurationsarbeiken am Naum-

burger Dom haben mit der Herſtellung des Jn
nern ihren Abſchluß noch nicht gefunden, vielmehr
iſt die Reſtauration und Vervollſtändigung des Aeu
ßeren jetzt in Ausſtcht genommen, und iſt, wie das
„Naumb, Kreisbl.“ ſchreibt, der königl. Bauinſpector

Werner, welchem die Projekte und die Leitung der
bisherigen Arbeiten übertragen war, in Folge Ge
nehmigung des Kultusminiſters mit den Entwürfen
und Veranſchlagungen für die weiteren Ausführun
gen betraut und bereits damit beſchäftigt.

Jnfolge des Ausbruches der Pockenſeuche
unter den ſämmtlichen Schafheerden zu Belleben
iſt bis auf Weiteres das Treiben fremder Schaf
heerden durch Ort und Feldmark Belleben ver
boten worden, da den dortigen erkrankten Heerden
der Weidegang bis 300 Schritte vor der bellebener
Flurgrenze geſtattet iſt.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Sanger
hauſen hat ſich veranlaßt geſehen, die Polizei
ſtunde für den ganzen Kreis auf 11 Uhr Abends
feſtzuſetzen.

Wie das königliche Conſtſtorium in der dies
jährigen 17. Nummer ſeiner „Amtlichen Mittheilun
gen“ bekannt macht, ſind bis zum 17. October zu
dem Bau der für Berlin projectirten Votivkirche an
Beiträgen aus der Provinz Sachſen 2050 M. 21
Pf. in ſeine Hände gelangt. Dieſe Summe ſetzt
ſich aus 78 Poſten zuſammen, deren bedeutendſter
ſich mit 443 M. 68 Pf. beziffert (Halberſtadt.)

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. November 1878.

(Eingeſandt.) Wie wir aus dem An
noncentheile der geſtrigen Nummer erſehen, wird
in nächſter Zeit die Vaudevillegeſellſchaft des Herrn
Direktor Ronnger aus Leipzig im Tivoli
zwei Vorſtellungen geben. Wir hatten Gelegenheit,
den Vorſtellungen in Leipzig beizuwohnen und
können nicht unterlaſſen, zu einem recht zahlreichen
Beſuch aufzumuntern. Die Aufführungen der
Ronnger' ſchen Concertgeſellſchaft dürften auch hier
von früheren Zeiten als vorzüglich bekannt ſein

W

c 5 e die Ruſſenund fügen wir nur noch hinzu, daß durch Auf in
führung von Operetten, Liederſpielen und n Ruf
Haktigen Poſſen das Programm jetzt eine J
größere Abwechſelung bietet.

Auf dem Rittergut Benndorf iſt die
Klauenſeuche ausgebrochen.

Das Obertribunal hat mittelſt Erkenntniſſes h
vom 26. Juni d. J. entſchieden, daß es unzu h Vere d
läſſig ſet, Gaſtwirthe im Wege der Polizei m
verordnung zur Aufnahme aller und jeder Fremden, é könnte

auch ſolcher, deren Aufnahme ſte vom Stand hat,
punkte ihres Gewerbe Intereſſes aus ablehnen ſitkſren S

würden, zu verpflichten. Der Miniſter des Innern n gen
hat deshalb die Regierungen und Landdroſteten h t en
durch Circularerlaß vom 25. v. M. ermaächtigt, hl er ch
nicht ferner an der in dem Miniſterialerlaß vom n gevee
31. Juli 1875 ausgeſprochenen abwetchenden An Kepuhlit aner
ſicht feſtzuhalten, ſondern nach dem von dem Ober denken
tribunal in dem gedachten Erkenntniß ausgeſprochenen hl ſondern

Grundſatze zu verfahren. Demnach kann der Wirth Ganbetta,
jedem Gaſt die Aufnahme verſagen, wenn er will. in und ſicht
Daſſelbe Recht hat ein Schenkwirth oder Reſtaurateur. t ob Blei

n WandlungGraf Bismarck und ſeine Leute u
während des Krieges mit Frankreich, leſe e

nach Tagebuchblättern. n Leuten
(Fortſetzung.) n Autdeuck kehr

Um noch einmal auf Napoleon zu kommen, ſo n Oeſprächen
wollen wir nicht verfehlen, anzuführen was Buſch n ahſt auf ei
über des Exkaiſers Wünſche in Wilhelmshöhe er gſangener F
zählt und was der Kanzler ſowohl mit Bezug on ger
darauf als auf den Plan, die deutſche Volks agehängh.
vertretung in Frankreich tagen zu laſſen, geſaägtnſſle, fügte
hat. „Napoleon“, erzählt Bismarck, „habe ihn ſennen ar
gebeten, ihm die in Meztz eingeſchloſſen geweſenen Wigheit
Marſchälle Bazaine, Leboeuf und Canrobert nach n bezeſch
Wilhelmshöhe zu ſenden.“ „Giebt eine Whiſt éhkſen S
partie“, meinte der Kanzler, „ich habe nichts da e hre
gegen und werde es dein König empfehlen. Dann nen un
meinte er, es geſchehen jetzt ſo viele ſonderbare der
Dinge, an die vorher kein Menſch hätte denken ha noch im
können. So z. B. hat Napoleon den Gedanken ſe
ausgeſprochen, das Korps legislatif und den Senat Inhdenſſhe
nach Kaſſel einzuberufen. „Es könnte ſich leicht u
machen“, ſagte Bismarck, „daß wir den Diutſchen
Reichstag in Verſailles abhielten, während Na e

n epoleon in Kaſſel das Korps legislatif und den e
Senat zu einer Berathung über den Frieden in e
Kaſſel verſammelte. Er hat die Ueberzeugung e
gegen die ſich nicht viel einwenden läßt, daß die 6 ihn ah,
alte Landesvertretung noch zu Recht beſtehe und e e
daß er ſte berufen kann, wohin er wolle frei e daß
lich wohl nur in Frankreich. Ueber Kaſſel wird en Er
ſich ſtreiten laſſen. Wie weit der Plan bereits n geſche
vorgerückt war, beweiſt die Bemerkung des Kanz. n erz
lers, daß er die Repräſentanten der Parteien, mit beklagt
denen ſich reden laſſe“ Friedenthal, Bennigſen m Weſchoſf
und Blankenburg berufen habe, um ihre Rein darüber
nung über ein Tagen des Parlaments in Ver t ja
ſailles zu hören. „Von der Fortſchrittspartei muß unſere ri
ich abſehen ſte wollen nur, was nicht möglich iſt. Abar

an Wal je
a de Rückkehr

nen Bism
ghedener Mein

4

i

Unſere neue Straßenpolizeiordnung.
Zu Nutz und Frommen der Bürgerſchaft und

zum beſſern Behalten in zierliche Reime gebracht vom

Sonntagsplauderer.
Glücklich preiſt man alle Städte,
Deren weiſe Magiſträte
Sorgen für die Bürgerſchaft
Theils mit Milde, theils mit Kraft.
Darum kann man es nur loben
Das Geheiß, das jüngſt von oben
Unſer Magiſtrat erließ.
Doch der Gegenſtand iſt dies
Längſt ſchon that es Manchen kränken
Und gab Anlaß zu Bedenken
Daß die Straßenpolizei
Wohl bei uns im Argen ſei,
Dies ward reiflich nun erwogen,
Manche Stunde Raths gepflogen
Bis man einigt ſich zuletzt
Und erließ ein neu Geſetz
Seit vier Wochen iſt in Kraft es,
Täglich mehr des Guten ſchafft es
Deshalb, weil der Magiſtrat
Unſer Wohl im Auge hat.
Reinlichkeit ziert Alt und Jung

dere von

Und man waäſcht ſich nie genung,
Darum ſoll man auch die Straßen
Nicht in ſchmutz'gem Zuſtand laſſen,
Sonſten kommt die Polizei
Mit Mandaten eins zwei drei!
Zweimal ſoll der Bürger kehren,
Mehrmals iſt ihm nicht zu wehren,
Straßenſchmutz und andern Dreck
Schaff' er auf der Stelle weg.
Eis und Schnee darfſt Du nicht dulden;
Aber wenn ohn' Dein Verſchulden
Beides Dir der Winter beut,
Denke an die Reinlichkeit.
Nimm die Hacke und den Beſen,
Laß nicht nach bis aufgeleſen
Auch das letzte Flöckchen iſt
Andernfalls Du ſtrafbar biſt.
Jn Bezug auf Düngerfahren
Drohen mancherlei Gefahren
Darum, weil dazu die Friſt
Nur ſehr kurz bemeſſen iſt.
Ueber fünfzig Paragraphen
(Alle bei ſehr ſchweren Strafen)
Handeln von der Wegſamkeit
Und der Straßen Sicherheit.
Da mir heut' der Raum thut fehlen,

Will ich mich nicht länger quälen, W den Graſe
Weshalb im nächſten Sonntagsblatt nſen. 9
Den Schluß man zu erwarten hat. Süddeutſch

en war,
ſrFeler di

Vermiſchtes. hAus der Praxis eines Vertheidigers erreichen
Ein Vertheidiger in Strafſachen, der vor 4 Jahren i als dage
den Stand der Ehe getreten war, nahm neulich aus An t ge
laß des Umſtandes, daß er vor einigen Tagen zum dritte e Zahl
Male Vater geworden, im Corridor des Wiener Land marckBoh
gerichts die Glückwünſche ſeiner Freunde entgegen un Wir ſ
während er nun dieſe Freunde zu einem TaufGelag ſen
lud, erzählte er ihnen folgendes Geſchichtchen: ls iſer
die Geburt meines erſten Kindes feierte, hatte ich eben
einen Kridatar (in Concurs Gerathenen) vertheidigt un t daß er

war der älteſte Sohn des ſchon erwähnten v
der kurz vorher eines Betrugs angeklagt worden wa
und mich zu ſeinem Anwalte erwählt hatte, ſo freundlich
meinen Feſttiſch mit Getränken zu verſorgen. Für d
dritte Tauſfmahl, das demnächſt ſtattſinden wird, hat be
reits der zweitälteſte Sohn des Kridatars, der ſoeben in Uleßt lie
Eonſliet mit dem Straſgerichte gerathen iſt und der, den weine
Beiſpiele ſeiner Familiengenoſſen folgend, mich mich Anſf
ſeiner Vertheidigung betraute, die Lieferung der Geh n nſt
tränke übernommen Meine Gattin fragte mich hen c ſolgende
auf das Angelegentlichſte, ob die Familie des Kridakare in den

recht zahlreich ſei e h und de
r Name 9d



hinzu d een ind wie die Ruſſen, die auch im Winter
Pennnn ſchen eſſen und im Sommer Auſtern haben

et en. Wenn ein Ruſſe in einen Laden tritt,
langt er: Kak ne bud Was nicht iſt.

Ueber die Rückkehr Napoleon's nach Frank-reVenndorf i

at mitteln n wen verſchiedener Meinung. Die „Indep. belge“
in V r Pahezeite die Wiederkehr Napoleons. „Ganz und
ler und du ünmöglich“ meint der Kanzler, „iſt das üb

h e e ins nicht. Er könnte mit den Truppen, die er
i h Deutſchland hat, wenn er Frieden mit uns

vorkomme.
dedeute in Weſtfalen einen Landbeſitzer, während

Juden früher nirgend Land beſeſſen hätten. Jch
erwiderte: „Um Vergebung, Excellenz der Name in Blankenſtein und er ſchien ſogar einen ziemlich

t e o ſtammt aus dem Hebräiſchen
war übrigens Bismarck in kurzen Zwiſchen im alten Teſtament, dann auch im Talmud und ſie

heißt eigentlich Meir, was mit Or, Licht, Glanz ſogar ein Jagdgewehr
zuſammenhängt, ſo daß er etwa der Erleuchtete, Bürgermeiſter, der ein
Glänzende, Strahlende bedeutet. Der Chef fragte dem edlen Waidwerk obzuliegen.
weiter: „Dann iſt der Name Kohn ſehr häufig
bei ihnen, was mag das heißen ?2“

Der ſei doch deutſchen Urſprungs und 8
5 Seufzer, Jammer und Kriegspläne.

Der Baron wohnte nun bereits vierzehn Tage

Er findet ſich ſchon langen Aufenthalt zu beabſtchtigen, denn er ließ
ich aus der Univerſttätsſtadt Kleider, Bücher und

kommen, um mit dem
gewaltiger Nimrod war,

In deſſen Hauſe war er ein lieber und häufiger
Jch ent Gaſt geworden und an liebſten ſah ihn Bertha

kereſſes u a e ee Nun h zuruckkehren. So was wie eine ungari gegnete, es heiße Prieſter, urſprünglich Kohen. kommen. Das junge Mädchen hakte ſich in den

c Miniſter de 2 n or J J i. ge n Legion im großen Style neben uns. Er iſt Aus Kohen ſei Kohn, Kuhn, Cahen, Kahn ge hübſchen, liebenswürdigen jungen Mann von
In und ihn ne noch die rechtmäßige Regierung. Ein worden, und Kohn oder Kahn verwandelt ſich Herzen verliebt und was ſeine An und Abſtchtenv m

a mal erzählt er, es ſei ein Unterhändler von
er n n ſonbetta bei ihm geweſen, der ihn gefragt habe,
W W n h wir die Republik anerkennen würden. Ohne
le m n wifel und Bedenken“, erwiderte Bismarck „nicht
nan n r die Republik, ſondern, wenn Sie wo len, auch
veſagn, un Dynaſtie Gambetta, nur muß ſte uns einen
fwitth In n ütheilhaften und ſichern Frieden verſchaffen.
iwirth oder ſenn e Dhnaſtie, ob Bleichröder oder Rothſchild.“
s c o n der Behandlung des Feindes, ſpeciell der

ſhnlären franzöſtſchen Truppen, wollte Bismarck
ind ſeine Le

ln s die rückſtchtsloſeſte Strenge angewendet wiſſen.
Man müſſe den Leuten den Krieg fühlbar machen“
P bieſer Ausdruck kehrt in den von Buſch auf

Napoleon u konn Mchneten Geſprächen einige male wieder. Als

anzuführen v n Grafen einſt auf einem Ritt nach Gravelotte

J MWiſf v cin Wenn Trupp gefangener Franctireurs begegnete, rief
ler ſowohl u ihm zu: „Pous serez tous pendus (IJhr
in, die deſſe det Alle aufgehängt). Als er ſpäter dieſe Be
tagen zu laſtn nung erzählte, fügte er hinzu: „Der Eine fing
t Biömarch n laut zu flennen an.“ Er tadelt wiederholt
eingeſchloſen n ſträfliche Drägheit im Erſchießen“, die er als

euf und G i ndesverrath“ bezeichnet. „Unſere Leute ſind
„Giebt e h beim Schießen, aber nicht beim Erſchießen.

r, „ich haben n ſollte alle Dörfer, wo Verrath vorkömmt,
önig einpfeſen An t ausbrennen und alle männlichen Einwohner
et ſo viele n ngen.“ Ein anderes mal rief er: „Daß ſich
in Menſch in ſFranctireurs noch immer zu Gefangenen machen
Rapolton den n n hätte ſie der Reihe nach füſiliren ſollen
legislattf und den Ahſere Norddeutſchen halten ſich zu ſehr an den

„Es könnt h ehl. Wenn ſo ein Buſchklepper auf einen
„daß wir du d niſchen Dragoner ſchießt, ſo ſteigt er erſt
abhielten, wiſt in Pferde und läuft mit ſeinem ſchweren Säbel
ops legelf mm Kerl nach und fängt ihn. Dann bringt er
ig über d ſn ſeinem Lieutenant und der läßt ihn laufen

hat die h er liefert ihn ab, und dann iſt's daſſelbe
einwenden ldf v n läßt ihn auch laufen. Der Baier machte

zu Reſt s der weiß, daß Krieg iſt, hält noch auf
wohin et will alte Sitten.

rih, de n
e weit der u ſt

anten der n h iß mFriedenthal n W Sie ſich darüber beſchwören, ſagte ich ihm
fen habe un machen es ja noch viel ſchlimmer Sie
es Parlament en auf unſere rüſtigen und geſunden Leute

der dort aben.

er ortſchrihm nicht u I erte Ausſprüche
alsAn dem Tage,ſänget gut n Regungen.

n Sonniggeh

u erwarten ha

d zu ſprechen und gab genau das Alter an, ju eſchtes et zu erreichen beſtimmt ſei. „Jch weiß es“ führt, nicht verließ, ſondern ſich derſelben anſchloß.
eines loß er, als dagegen remonſtrirt wurde, „es iſt Es war ferner natürlich, daß der Herr Bürger

chen, ne myſtiſche Zahl.“ Jn Rheims bemerkte meiſter als aufmerkſamer Gatte der Frau Bürger
war ahn n ef BismarckBohlen, indem er die Couverts meiſterin den Arm bot und daß der Baron als
x einigen ha eſählte „Wir ſind doch nicht etwa dreizehn vollendeter Cavalier in Bezug auf Bertha ein
Corridor an

5 reundener d einen ß

de ehe 257e Se n ferner, daß er ſich geſträubt habe,

in Eſſen „Nein!“

Pom

mitunter auch in Hahn, was einige Heiterkeit in Bezug
hervorrief.

verbeſſert werden müſſen.
übel.“ Er nannte einige adlige Häuſer und be

auf das Mädchen waren, ging aus
„Ja“, fuhr der Miniſter fort, „ich einem Monolog hervor, den er eines Morgens

bin doch der Meinung, daß ſie durch Kreuzung mit ſich hielt, als er ſich dem Genuſſe des Morgen
ſſ Die Reſultate ſind nicht kaffees und einer guten Cigarre auf ſeinem Zimmer

im „rothen Ochſen“ hingab.
Dann Ich bin jetzt fünfundzwanzig Jahre alt, philo

fügte rr nach einige Nachdenken und mit Aus ſophirte er ungefähr, und habe mich lange genug
laſſung eines Zwiſchengedankens, der wahrſcheinlich auf der Univerſität herumgetrieben. Ich hätte jetzt
auf Verheirathung vornehmer Chriſtentöchter, deut wohl Luſt, mich auf Wallroden zurückzuüziehen und
ſcher Baroneſſen, mit reichen oder talentvollen Js- mich der Verwaltung meiner Güter zu widmen.
racliten ging, hinzu „Uebrigens iſt es wohl Um Da könnte ich nun eine hübſche kleine Frau
gekehrt beſſer (Blomarck gebrauchte hier ein nicht brauchen, und da ich keine Verwandten habe, die
wiederzugebendes Bild über Verheirathung von mich möglicherweiſe mit einem alten Stammbaum
Chriſten und Jüdinnen) Das Geld muß wieder zuſammenkuppeln möchten, auch in Bezug auf das
in Umlauf kommen, Und es giebt auch keine uble Sinanzielle nach keinem Teufel zu fragen brauche
Race. Ich weiß nicht, was ich meinen Söhnen ſo kann ich mir eine Fräu ſuchen, wo ich will

S unb da gefällt mir das hübſche, friſche, aufge

merkte, „Alles ganz geſcheidte, nette Leute.“

einmal rathen werde.(Fortſetzung folgt.) weckte, unſchuldige und. wohlerzogene Bürger
e t r e r meiſterstöchterlein am beſten. Wir wollen uns

Das Stiftungsfeſt zu Blankenſtein. die Sache überlegen, Baron Wallroden, Herr zu
Laßnitz, Brehna und ſo weiter und ſo weiterHumoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt. e e nt (Fortſebung) Nach dieſem Selbſtgeſpräch zündete er eine friſche

In Folge deſſen langweilte ſtch das Fräulein Cigarre an und überließ ſich ſeinen Gedanken,
etwas Weniges und nachdem ſte etwa eine Stunde welche er mit allem Behagen in das Bürgermeiſter
dem Tanze zugeſchaut, rief ſte ihre Nichte, welche haus hinüberſchweifen ließ.
mit Bertha und einigen anderen jungen Mädchen Doch war es ihm nicht vergönnt, ſich ſehr lange
im Saale promenirte, und erklärte, nach Hauſe denſelben hinzugeben, denn es klopfte an der Thür

gehen zu wollen. und Herr Krisping trat ein.Aber da hatte die kluge Bertha ſchon vorge Der Baron hatte den ne liebge
beugt und ſich hinter ihre Mutter geſteckt, welche Wonnen und o er wie dies der Leſer aus allem
ihrer Freundin ſagte, ſte möge nur ruhig nach Vorhergehenden ſchon erſehen hat, nicht im Ge
Hauſe gehen und Anna noch einige Stunden am kingſten ſtolz oder von Standesvorurtheilen be

fangen war, ſo unterhielt er mit demſelben die

n uns den Grafen nicht frei von abergläubi
mit den

Miretern Suddeutſchlands der deutſche Vertrag
ſchloſſen war, kam er bei einer Flaſche Sect,
ber zur Feier dieſes Ereigniſſes trank, auf ſeinen

„Das iſt gut denn
Miniſter hat das nicht gern.“ So erfahren

Graf zu

Tanze theilnehmen laſſen, ſie ſelsſt, die Bürger
meiſterin, werde ſie ungefährdet nach Hauſe bringen.

Und als nun gar der Baron mit der größten
Höflichkeit ein Wort für das junge Mädchen ein
legte, da gab die Tante nach, aber ſte ſelbſt war
nicht zum Bleiben zu bewegen, weil ihr das fort
währende Sitzenbleiben einigermaßen die Galle in
Motion brachte.

Deshalb ging ſte heim gewiß zum allſeitigen
tiefſten Bedauern.

Wir können nun den Lſer verſichern, daß es
Herr Krisping jetzt wagte, recht oft mit dem ge
liebten Mädchen zu tanzen.

Wie Alles auf der Welt, ſo hatte auch dieſer
Ball ein Ende und die Herrſchaften traten den
Heimweg an.

Was war nun natürlicher, als daß der Baron
ſeine liebenswürdige Tänzerin und deren Eltern,
ſeine neuen Freunde nach Hauſe begleitete und
ebenſo natürlich war es, daß Herr Krisping den
jungen Mann, den er in dieſe Geſellſchaft einge

Gleiches that, ſo daß Herrn Krisping nichts übrig
blieb, als dieſem Beiſpiele bei dem andern ſchönen
Mädchen zu folgen.

Während nun der Baron mit Bertha heiterbir
feſt ndes n den weil nämlich alle Familien, die in

m n in zu Grafen gemacht würden,
ehe des Land erträgt es nicht“, fügte er
er eine Zu h weiß wohl zehn oder zwölf Familien

ein en nnen, denen es ſo gegangen iſt. Dann fuh
ort „Und ſo wehrte ich mich anfangs ſeh

h jett meine Befürchtungen.
Bmarck's Anſicht über das auserwählte Vol

c v h ſich in folgenden Aeußerungen
en Kern a heißt es in dem Tagebuche
atth n den über, und der Miniſter wünſ iſſer
de van um der Name Meier unter ihnen ſo häufi

ausſtürben. plaudernd neben dem
hinzu. herging, blieb der junge Lehrer immer mehr zurück
n zu und holte die Vorangehenden erſt in der Nähe

chen. Zuletzt ließ ich's geſchehen, aber lch hab

Die Rede hat, ſich der Geliebten gegenüber vollſtändig aus
ging auf die zuſprechen und daß er, als er ſich an dieſem Abende

chte zu wiſſen, zu Bett legte, ſich für den glücklichſten Menſchen

bürgermeiſterlichen Paare

r on dem Hauſe der Tante ein, verſchwand dann
r aber raſch, um von dem öffnenden dienſtbaren
e Geiſt nicht bemerkt und verrathen zu werden.

Wir können aber der ſchönen Leſerin verſtchern,
k daß er den Muth und die Gelegenheit gefunden

reundſchaftlichſten Beziehungen.
Er ging ihm deshalb entgegen, reichte ihm die

Hand und ſagte
„Schön, daß Sie kommen, ſeien Sie mir will-

kommen, laſſen Sie ſich hier guf das Sopha
nieder und zunden Sie ſich eine Cigarre an.“

„Aber, fuhr der Baron fort, indem er aus
dem leicht ſcherzenden plötzlich in einen ernſten
Ton verſiel, wie ſehen Sie denn aus, Sie ſind
ja ganz verſtört, iſt Jhnen etwas Unangenehmes
vorgekommen, ſind Sie krank

Statt der Antwort ließ ſtch der junge Mann
auf einen Stuhl nieder, ſtützte den Kopf in die
Hände und ſeufzte ein paarmal tief auf.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Wie's ausgelegt wird.) Gelegentlich einer

ReviſivnsReiſe beſuchte ein höherer Juſtizbeamter einen
kleinen Ort, und machte dem dortigen Vertreter der
KriminalJuſtiz das Compliment, daß bei ihm dus Jn-
quiſitionsVerfahren viel raſcher von Statten gehe, als
in den übrigen Amtsbezirken. „Wie ermöglichen Sie es,
die Verbrecher ſo ſchnell zum Geſtändniß zu bringen
fragte der Vorgeſetzte. „Ganz einfach durch Anwendung
der geſetzlichen Mittel“, lautete die Antwort. „Ei, frei
lich“, bemerkte der Präſident „aber auch die andern
Amtshauptleute wenden die geſetzlichen Mittel an und
dennoch dauert ihr Unterſuchungsverfahren mehrere
Wochen, indeß das Jhrige in wenig Tagen beendet iſt.

Es ergab ſich nun, daß ein Paragraph, welcher be
ſagt, daß renitente Unterſuchungsgefangene abwechſelnd
mit Waſſer und Brod beköſtigt werden können, ganz
anders ausgelegt worden war, als der Geſetzgeber ge
meint hatte. „Jch gebe ven Hartnäckigen einen Tag
Waſſer, den andern Tag Brod, und ſo bekomme ich ſehr
bald ihr Schuldbekenntniß.

Ein Geizhals) ſchenkte einem Bettler ein Stück
Kuchen, dieſer nahm die auf dem Tiſche liegende Zeitung
um es einzuwickeln. Ach, mein Gott, die Zeitung! ich
habe ſie noch nicht geleſen.“ „Schadet nichts“, ant
wortete der Arme, „wenn Sie Jemandem etwas geben,
gehört es in die Zeitung.“

Briefkaſten.
A. D. Desgl. W. B. Desgl.

g auf der ganzen Welt hielt.
Pl. Richtig

Prsrthſl. nächſtens.



von L. M. Pietsch Co. inHuſteNicht Breslau, Honig Kräuter- Malz-
Extract u. Caramellen Anerkennung. Jhr Honig
KräuterMalz-Extrakt hat bei mir, wie auch bei meinen
Kindern vorzüglich bei Huſten, Lungen-Catarrh und
Kenchhuſten gewirkt.

Paul Müller, Kaufmann, Neumark i. S.
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Der

Keuchhuſten, auch die Bräune, beginnen in der Regel
mit leichtem Catarrh und Huſten Die ge fährlichen Fol
gen dieſer Uebel ſind bekannt. Zu haben in Merſe

bei Herrn H. Walbe, Breiteſtraße

S

S.

Anzeigen
ür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pub um gegenüber

keine Verantwortung

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

In der Nähe des Bahnhofes Merſeburg am Wege
übergange bei Bude Nr. 14 h. ſollen

22Treikag den 22. KHovember er., Aachm. 2 Ahr,
eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Die weiteren Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Weißenfels, den 12. November 1878.
Die Betriebs-Jnſpection I.

HausWerkauf.
Mein in Wernsdorf b. Körbisdorf beleg. Hausgrund

ſtück, beſt. aus Haus, Stallung, Scheune und kleinem
Garten, ſowie 1 Mrg. 3 Rth Acker in ſehr guter Lage
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen.

Wernsdorf, den 13. November 1878. Steger.
S Magazin von allen Sorten Holz
S und Metall-Särgen zu den billigſten

Preiſen bei R. Dbeling,Schmaleſtr aße Nr

ee Spielwerke4200 Stück ſpielend, mit oder ohne Expreſſion,
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,
Himmelſtimmen, Harfenſpiel e.

Spieldoſ en
bis 16 Stück ſpielend; ferner Neceeſſatres,h Eigarrenſtänder, Schweigerh iuschen, Potographie

albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
I beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren -Etuis, Tabaks
N doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Porte

monnaies, Stühle ec, alles mit Muſik. Stets
das Neueſte empfiehlt

J Heller, Bern.U Alle angebotenen Werke, in denen mein
Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann
direkten Bezug illuſtr. Preisliſten ſende franco.

d

IIIustrirte
grren a ſtFrauen Zeituug,

Ausgabe der Modenwelt
Unterhaltungsblatt.

mit

Gesamint-Auſſfage allein
in Deutschlanck 265,000.

2
Zur bevorſtehenden Saiſon bringt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum ſein ſehr rei

aſſortirtes

Schuh und Stiefelwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe billigſt

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. l.

i e e SS e eZur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden feſheint.

9 e n SonV S 9 lagBucharuckarbeiten e6 2für Geschäfts- und Verwaltungsbürcaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen. 9
9 Specialitäaten in Binpfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten liegen

3 in reichbaltigen Mustern zur Ansjcht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung. SS

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanſpapier
mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst

Do

der ein

kann die NachS
Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.

ſ Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassüng von Vormularen gegen ſhon Italie

h geringe Vergütigung. Achtungsvoll tezügliche
S h. R öäSSMgr. Ritterstrasse 28.

e

hart und la

m Nachwitt

hoffen und
An Paſſiren

dudividnum

n brachte den

e

o
e SeSe a Friſche Sendung

Bruſt und Lungen- a. Tüneburger Neunaugen à 25 Pfg.,
Große Stxralſ. Bratheringe à 10 Pf.

S m bei WLeide ende n, e e Pa. großkörniger Caviar, n bi ind v
Verſchleimung, Neue ruſſiſche Sardinen, Oh leichtBlutſpeten leiden, en kein angenehmeres u.

ſicheres zugleich rein diätiſches Haus und Genuß

mittel empfohlen werden, als den rühmlichſt be
kannten rheiniſchen

Trauben Bruſthonig,
welcher allein ächt mit nebiger
Verſchlußmarke à Flaſche 1, I
und 3 Mark käuflich in Merſe

J burg bei Herrn Heinr.
Schultze jun., in Weißen
fels bei Hrn. Apotheker W. Bauch,
in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel,

in Leipzig in ſämmtlichen Apotheken

Pa. Mag b. Saue

Pa. Schweizer- Käſe.
a. Timburger Käſe,
Harzkäschen

empfiehlt

ſührte einen

t Caitoly er

ühlraſſitkapitä

ind übergab

M ier Prinz

wehen Wag

ſiſing. Di
eis n Palaſt un

Tages Sorrunng n Mit he
für die am Dienſtag den 19. d. M. im Tivoli gehöre keir

e e e Mid. M. eonſtituirten
geſammk ſtädtiſchen freien kirchlichen e eà Pfund 10 Pfg. llitſcheGeſchäftliches.

5 z 35 Vortr ind Beſprechung am FrHeinr. Schultze un 3) Vortrag und Beſprechung betr. die Errichtung eine Freilag i

Heinr. Schultze jun,

Geſchnitzte Holzwagren
in größter Auswahl, ſowie das Neueſte in polirten
Holzgegenſtänden, et und mit e n e
empfiehlt

0 a

2) Berathung über einen Zuſatz zum Statut.einpfiehlt

Volksküche für die Geſammtſtadt. i ſaltgehabte

g. e enter Herren Lauge' nahmTalmigold- aschen-Uhren, en e h i en S unten der Mi
die beſten und villigſten der Welt. in der Verſammlung zwar nur die der Vereinigung ar führte a

sehen alle 8 Tage.

V jerteahrne n G 2,50.

Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten
gegen 2000 Abbildungen enthaltend

12 Beilagen mit ehwa 200 Schnittmustern fär alle Gegen-
Stande der Totlette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Gtickerei, Soutache etc.

12 grosse colovrirte Modenkupfer.
24 reich Mustrirte Unterhaltungs-

Grosse Ausgabe.
Jahrlich, ausser Obigem-

also 36 colorirte Modenkupfer
historischen und Volks-Drachten,

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (Gie bei der Brauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich 1.25.

Abonnements werden von der Stollberg'schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-
nommen.

Nummern

Viertel jährlich 25.
noch 24, im GCanzen
üncdh 24 Blätter mis

S

gehörigen Mitglieder ſind, nämlich die Mitgiteder Arſt hatürli
beſtehenden Paro chial Vereine für die Gemeinden S nahe berü

h r tun ühretWMaximi, Altenburg und Neumarkt, ſowie die au welche
der Dom und Gaärniſongemeinde hinzugekrekene G ſich

beſtem P Zräciſionswerk und ſchwerem leganten Talmigold Per ſonen welche ſich bei dem Vorſtande gemeldet habe a d
Gehäuſe Für das richtige und gute Gehen einer jeden daß als Gaſt aber jedes erwachſene Mitglied der Gid Die PUhr wird garantirt Gratis geben wir zu jeder meinden Zutritt hat. n der O
Uhr eine elegante T Talmigot dUhrkette mit Medaillon Merſeburg den 15. November 1878. wn, d
moderner und e r Facon. Der Vorſtand. J. A. Nobbe ich aß dieBlau Kann Usren Gruortha z n h erhaltenIn gros- Serkän fer erhalt n Rabatt. enndorfes S wöglich, die

werde. Aus
üſebe ſich doS e mechami ſches Kunſttheateragen- u. Harm ucakarrh, im Caſtno zu Merſeburg.

e tnLeiden, auch Verſchleimung der Ver en den 18. Vecrmeer Auf Verlangen zum
guungsorgane und die ſo ahlret ichen Rebenn- und Wale: Suneewittchen. ſie olirtheit de

erdecke, mit Drell gefüttert, wurde auf de 9 entſtand
Feueleiven heilt J. J. F. opp, Heide, Holſtein. Es ine Kede

Vallendorfer Straße gefunden. Abz zuholen legreich auMan faſſe nur e auf Wunſch der Pa len
tienten erf die 12 en ſtienten erfolgt zung die 120 Seiten ſtarke Bro Renmarkt 74. ndertfachen

ſchen Geldo

9

h ſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

iſt abhaben n
e tief ein
anmie vo

Unſere als ſtreng ſolid und leiſtungsfäyig bekannte
Firma verſendet gegen Poſtvorſchuß oder vorheriger
Geldeinſendung für nur 12 Mark eine hochſeine, echt
engliſche, patentirte Talmigold-Chlinder- Uhr mit

Adreſſe
IWien

u

Börſenverſammli lung in Halle
vom 16. Nob

Pre iſe mit Ausſchluß
Weizen 1000 S 17

h

em
aa S

78ember 1878.

der Courtage.
193 Mt.

bin durch den Gebrauch Jhrer

eheh e lu J ott ler befreit, welches ich mir im vorigen Herbſte zugezogen gen 1060 Kilo, 144 147 Mk. tage hin u
Gewinne! atte und welches zu en ich bereits die ver S erſte 1000 Kilo Lan dgerſte i e M n mirt
0 M f ſchiedenſten anderen Mittel erfolglos angewandt e e i. bez. ſetnſte Sorten bie 200 von v a

hatte u. ſ. w. erſten malz 50 Kilo, 18,50 14 Mk. bez. bsnienLooſe à Friedrichsfelde bei Bärwalde, 5.2. 78 afer 1000 Kilo, 135 Mk. beß Wor örden iſeh,

Konnun e e e. on e inaufmann et Dre a nidt Dohnen 9 950 Mt. 6 ofen 1000 Kilo wellSchule ſun) un S Alteſttrt? Der Gutsvörſteher Holzhanfen Hig 200 t b be Vietoria- Erbſen n er Tre s Mk. bez.G cher t ne dJauer ſche Würſtch en es V i e di Hümmel 50 gu o Mk. bez. daß dar t e U B Manne n Rudel de 50 Kilo, 2950 Mk. dert von ddirect aus Gr. Glog hezogen, halte ſtets vorräthig V Futt e geford e i gehabtund gebe ſolche das zu 12 Pf. in und außer dem in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſch chnell g mee e eder Mi7 re di Kleie Roggen- 480 Mk. bez Weiz zenſchaale inHauſe ab. V. Küntzel. kl. Sixtiſtr. 6. und billig Th. Nößner, gr. Ritterſtr. 28. Mk ben en k. e 5 ſtw Worden
See We ieskleie 5 Mk. beRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg z hl d

We
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